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Berlin, vom 1. Dezember. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädig 
geruht, dem Regierungs-Präfidial⸗Seeretair, Hof⸗ 
rath Bergmann in Liegnis, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den ſeit⸗ 
herigen Regierungs-Abtheilungs-Dirigenten von 
Weſtphalen zu Liegnitz zum Vice» Präſidenten 
der Regierung zu Stettin zu ernennen, 

erlin, vom 2. Dezember. 

Se. Maleſtät ver König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Fürſtlich Wiedſchen Kammer⸗Direktor 
von Bibra zu Neuwied und dem Ober-Lieute⸗ 
nant, Baron von der Tann, Adjutanten Sr. 
. Hoheit des Prinzen Karl von Bapern, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; den bis ⸗ 
herigen Regierungs-Rath Kühne zu Merſeburg 

m Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der 

btheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten bei der Regie⸗ 
rung zu Erfurt zu befördern; und den Domai⸗ 
nen-Pächtern und Ober⸗Amtleuten Ribbentrop 
zu Hornburg, Weyhe zu Wegeleben, Bennecke 
zu ki Straßſurt, Cleve zu Jerichow und Gen ⸗ 
Er giner zu Artern den Charakter „Amts⸗ 

ath,“ ſo wie den Domainen-Rentmeiftern Flem⸗ 
N zu Torgau und Dahlſtroem zu Halle 
den Charakter Domainen⸗Rath“ zu verleiben. 
Dresden, vom 25. November. 

(Magdeb. Z.) Hier iſt man einer Falſchmün⸗ 
zer⸗Bande auf eigenthümliche Weiſe auf die Spur 

ekommen. ehrere Droſchkeuführer brachten 

alſche Thaler mit nach Hauſe; die Sache kam 
ei der Polizei zur Anzeige, die Kutſcher wurden 
über das falſche Oeld genau unterrichtet und, in- 


dem man ihnen das ſtrengſte Stillſchweigen em⸗ 
pfahl, beauftragt, ſobald ein Sabtoipaum ihnen 
einen ſolchen nachgemachten Thaler einhändigen 
werde, daſſelbe augenblicklich zur Polizei zu brin⸗ 
gen. Die Falſchmünzer hatten zur Ausgabe ih» 
res Geldes immer die Dunkelheit benußt; noch 
am Abend deſſelben Tages kam ein junger Man 

ahlte dem Droſchken⸗Kutſcher voraus und lie 
ch das einzelne Geld wiedergeben. Der Kutſcher 
fährt aber, ſtatt nach dem angegebenen Orte, vor 
die Polizei; kaum merkt das der in der Droſchke 
Sitzende, als er auf der anderen Seite die Thür 
öffnet und herausſpringt; der Kutſcher läßt jedoch 
Pferd und Wagen im Stich, eilt dem Fliehenden⸗ 
nach, erfaßt ihn und führt ihn auf die Polizei, 

wo der Schuldige augenblicklich geſteht und au 
eine Complicen angiebt, die man ſogleich aufheb 
is ſollen Schloſſer⸗ und Gürtler⸗Geſellen anz 
die Thaler hatten fie in Holz geprägt; doch ha⸗ 
ben ſie auch falſche Fünfgroſchen⸗ und Zehngro⸗ 
ſchenſtücke ausgegeben. a 

Hin Po Don 2 1 

inſichtlich Löck's Antrag auf Verbot der Prü⸗ 
gl beim Militair I der Comitsbericht 8 
nderm: „Nachgewieſen iſt es, daß zur Zeit nog 
der Soldat unter der Androhung von Sto 5 
gein und Fuchteln, als Correetionsſtrafe, in 
; nachgewieſen iſt, daß eine ſolche Bedrohung 
der Ehre des ganzen Militairſtandes Eintra, 
thut. Was könnte denn der a noch ent⸗ 
gegenfehen, als vielleicht eine Bedenklichkeit, daß 
er Diseiplin, der Erlernung des Dienſtes auf 
den Exercierſchulen dadurch ein Nachtheil erwach⸗ 
ſen könnte. Der Ausſchuß kann dieſer Meinung 


nicht fein. Furcht vor Prügel und Fuchtel ift 
überall das ſchlechteſte Mois, was nur gefunden 
werden kann, um den Soldaten zur Erfüllung ſei⸗ 
ner er anzutreiben. That er diefe nur, um 
Strafe zu vermeiden, fo wird er fie hintenanſetzen, 
wenn dieſe ihn nicht bedroht. Auch liefert die 
Erfahrung Beweiſe, daß ohne dieſe Strafen die 
militairiſche Disciplin gehandhabt werden kann. 
Es fehlt im Heere gar nicht an einzelnen Corps, 
deren Chefs dieſe nicht geſtatten, und man ver⸗ 
nimmt nicht, daß fie an Gewandtheit und Dis⸗ 
eiplin irgendwie zurückſtänden. Endlich mag auch 
die Königl. Preuß. Cabinets⸗Ordre, welche der 
Proponent bei Motivirung feines Antrages mit⸗ 
theilte, dafür den Beweis liefern. Kann der 

reußiſche Soldat ohne Prügel und Fuchtel die 
Waffen⸗Uebungen erlernen, kann dort die Die- 
ciplin ohne ſolche erhalten werden, ſo dürfen ge⸗ 
wiß die Bewohner der Herzogthümer kühnlich 
behaupten, dem Preußiſchen Volke nicht nachzu⸗ 
ſtehen. 

Paris, vom 23. November. 

D. A. Z.) Die Spanier ſcheinen zu einem 
faſt unglaublichen Zuſtande politiſcher Erſchöpfung 
. zu fein, wird dem Commerce aus 

adrid geſchrieben. Die ganze. Nation iſt De⸗ 
nen preisgegeben, wie wenig ihrer auch fein mö- 
gen, die zu wollen wiſſen, weil ſie ſelbſt nichts 
mehr will. Mit dem politiſchen Indifferentismus 
Hält der religiöfe gleichen Schritt. Die Mönche 
nicht allein find verſchwänden, ſondern auch der 
Weltgeiſtlichen find nicht viele, und fie bekommen 
ſo wenig Gehalt wie die Mehrzahl der öffent⸗ 
ichen Beamten. Die Kirchen ſind leer, ſelbſt an 

ohen Feſten findet man dort nur wenig Gläu⸗ 
ige; man ſollte meinen, daß der erſchöpfte Ka⸗ 
tholieismus in 19 ſelbſt zuſammenſin e. Merk⸗ 
würdiger iſt noch kein Umſchwung im Geiſt eines 
Volks vor ſich gegangen. Dieſelbe Nation, die 
ſich vor vierzig Jabren gegen die Franzoſen auf 
den Ruf ihrer Geiſtlichen erhob, glaubt nichts 
mehr. In den Top ſind dieſe Spanier gegangen 
unter Führung ihrer Prieſter, und laſſen ſie jetzt vor 
ihren Augen verhungern! Und wie? ein zehn ⸗ 
jähriger Hader mit dem heil. Stuhle bat nicht 
einmal ein Schisma hervorgerufen? Die Zer- 
ſtörung der Klöſter, die Ermordung von Mönchen 
And Nonnen hat auch nicht an einem einzigen 
an dieſes weiten Gebiets einen Religions- 
ieg zu entflammen vermocht! Unbegreiflich Das, 
aber es iſt ſo. Seit zehn Jahren hat kein allge⸗ 
meines Geſetz in irgend einem Theile der Spa⸗ 
niſchen Monarchie vollſtändig in Kraft geſetzt wer · 
den können, und das erklärt die Gleichgültigkeit 
der Spanier gegen Conſtitutionen und allgemeine 
uſtitutionen. Solche Geſetze haben in ihren 
dagen das Anſehen von Theorien, und ſie kön⸗ 
nen ſich nicht enthalten, ihre Geſetzgeber mehr 


als politiſche Philoſophen zu betrachten, die fe 
beliebig discutiren, befchließen und ihre Beſchlüſſe 
proclamiren laſſen, weil man gar nicht im Eruſt 
erwartet, daß ſie auch geltend gemacht werden 
follen. Die Spanier leben und bewegen fi da⸗ 
her und ſchreiten vor rein mit Hülfe lokaler 
Herkommen, öffentlicher Sitte und durch die ma⸗ 
terielle Kraft, welche die einander folgenden Ge⸗ 
walten ſich überliefern. Merkwürdig bleibt bei 
dieſem langen ſocialen Siechthume, daß inmitten 
dieſer chroniſch zu nennenden revolutionairen Uebel 
das Gedeihen des Landes zunimmt. Es geſchieht 
langſam zwar, aber der Fortſchritt iſt ausgemacht. 
Der Grundbeſit hat dadurch eine Theilung erfah⸗ 
ren, und durch dieſe Teilung und den damit bei 
Vielen erweckten Wunſch, Grundbeſitz zu erwer⸗ 
ben, zieht man arme und träge Bevölkerungen 
aus ihrer Unthätigkeit empor. Von allen öffent⸗ 
lichen Inſtituten iſt keins in Spanien organiſirt 
als die Armee; dieſe aber iſt es gut und wird 
gut bezahlt. Auf ihr beruht daher auch die ein⸗ 
zige wirkliche Macht im Land, und von ihr, kann 
man ſagen, hänge nicht mehr als Alles ab. Auch die 
egenwärtige Regierung beruht ganz auf ihr, die 
1955 ſo viele aufgerichtet und geflürzt bat. Ob 
endlich Spanien bald aus feinen revolutionairen 
Zuſtänden zu geregelten übergehen werde, wer 
weiß das? Verſucht wäre man, mit jenem Staats⸗ 
mann auf die gleiche Frage in Betreff der neuen 
Republiken im Spaniſchen Amerika zu antworten: 
„Sagen Sie mir zuvor, vb der normale Zuſtand 
der Spanier nicht der revolutionaire it ? 
Indem der onſtitutionnel eine kurze Unter⸗ 
brechung des „Ewigen Juden / von E. Sue 
angekündigt, verſicherk er abermals, daß er von 
dieſem Werke ganz beſtimmt alle zehn Bände, d. 
b. das Ganze und Vollſtändige bringen werde, 
und daß er ſchon einen neuen Vertrag über einen 
zweiten Roman, „Die ſieben Todſünden⸗ betitelt, 
mit dem Verfaſſer abgeſchloſſen habe, der nach 
Beendigung des „Ewigen Juden“ zu Ende 1845 
je Anfangs 1846 im Conſtitutionnel erſcheinen 
werde. 5 
Der berüchtigte Prozeß gegen den Kaſſirer 
der Jeſuiten, welcher bei 60,000 Fr. jährlicher 
Einnahme doch 300,000 Fr. unterſch . für 
ihn wohl ein gutes Ende nehmen. Er hat er- 
klärt, wenn man ihn aufs Aeußerſte treibe, würde 
er öſſentlich in den Gerichtsverhandlungen Dinge 
entdecken, gegen welche die Schilderungen in dem 
„Ewigen Juden von Sue nur Spielereien wären. 
Der Hen. n des Emirs Abdel⸗Kader, Abdel⸗ 
Kader Ben-Aouſt, der mit der Smala Abdel⸗Ka⸗ 
der's gefangen und nach der Inſel St.⸗Margue⸗ 
rite in Frankreich deportirt worden war, wo er 
bekanntlich eine ſeiner beiden Frauen, die er im 
Verdachte eines ehebrecheriſchen Umgangs hatte, 
und einen Neger tödtete, iſt vor den Affen er · 


ſchienen. In feinen erſten Verhören hatte Ben⸗ 
Aonſi feine Vertheidigung in folgender Weiſe kurz 
zuſammengefaßt: „Fathma (feine Frau) bat das 
gethan, was das Geſetz verbietet; ihre Stunde 
war bezeichnet; der Prophet erlaubte mir, ſie zu 
tödten. In der Affifen-Sigung ward Ben-Aoufi 
ein gewöhnlicher Angeklagter. Er Tängnete fein 

erbrechen; wenn man ihn zu ſehr drängte, legte 
er ſeinen Finger auf ſeinen Mund, erklärte, daß 
er nicht mehr ſprechen würde, und ſagte: „Gott 
allein weiß das, was vorgegangen iſt.“ Alle als 
Kriegsgefangene auf der Insel verhafteten Araber 
wohnten der Verurtheilung bei. Die Debatten 
füllten drei Sitzungen aus. Durch die Geſchwor⸗ 
nen für ſchuldig erklärt, wurde Ben-Aouft zu ei. 
ner vierjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. „Das 
ft viel für mich“, ſagte er, als er feine Verur⸗ 
theilung gehört hatte. 

London, vom 26. November. 

Das Dampfſchiff „Great Weſtern“ iſt am 
Sonnabend Morgen in Liverpool mit der fälligen 
Poſt aus New⸗Nork vom gien d. M. angekom⸗ 
men und hat wichtige Nachrichten hinſichtlich der 
in den Vereinigten Staaten bevorſtehenden —.— 
ſidentſchaftswahl überbracht. Man kann die Wür⸗ 
fel in dieſer Frage als geworfen und den Sieg 
des demokratiſchen Kandidaten Herrn Polk als 
geſichert betrachten. Noch ſind zwar die Abge⸗ 
ordneten der verſchiedenen Staaten, welche die 
Wahl des Präſidenten ſelbſt vornehmen werden, 
nicht alle gewählt oder das Reſultat aller viel⸗ 
leicht ſchon erfolgten Abſtimmungen, beſonders 
jene von Süd⸗Karolina, nicht bekannt, aber die 
Reſultate der Wahlen in den meiſten anderen 
Staaten, ſo wie der in den verſchiedenen Graf⸗ 
ſchaften des Staates New. Jork, laſſen über den 
3 feinen Zweifel mehr beſtehen. In 
der Stadt New⸗Nork ſelbſt hat die demokratiſche 
Partei den entſchiedenſten Sieg darongetragen, 
und das Beiſpiel derſelben konnte nicht verfehlen, 
auf die übrigen Grafſchaften einen großen Ein- 
fluß auszuüben. Herr Polk batte dert bereits 
eine Majorität von 9021 Stimmen, und wenn 
nun auch ſämmtliche noch übrigen Wählerſchaften 
ene für den Gegner des Herrn Polt, den 
1 udidaten, Herrn Clap, ſtimmten, fo müß- 
ten der Erfiere immer noch eine Majorität von 
6000 Stimmen behalten. Aber auch in Pennſpl⸗ 
vanien if die Wahl der Präſidentſchaftswähler 
entſchieden gegen Herrn Clay ausgefallen, und da 
von dieſen beiden Staaten, New⸗ Jork 36 und 
Pennſylvanien 25 Stimmen, beide zuſammen alſo 
mehr als ein Fünftel aller Stimmen (275) bei 
der Präſidentſchaftswahl haben, fo iſt ihre über- 
einſtimmende Wahl faſt unter allen Umſtänden 
den Ausſchlag gebend. 138 Stimmen bilden über⸗ 
dies die abſolute Malorität, und da Herr Polk 
ſelbſt nach dem Eingeſtändniß der New⸗Norker 


Whigblätter ſchon auf 131 Stimmen in den übri⸗ 
gen kleineren Staaten, außer New-York und Penn- 
ſilvanien, zählen kann, fo unterliegt deſſen Steg 
keinem Bedenken. Die Organe der Whigs ge⸗ 
ſiehen jetzt ſchon den Sieg der ultra-de mokrati⸗ 
ſchen Partei, und tröſten ſich damit, daß dieſelbe 
ihn nur dem von ihr angewandten Mittel ver⸗ 
danke, Ausländer in Maſſe zu naturalifiren und 
dadurch ſtimmberechtigt zu machen. Andererſeits 
ſchreibt man die Niederlage der Whigs dem Man⸗ 
el an Energie und Organiſation in den eigengp 
Reihen zu. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 3. Dezember. Heute wurden wir 
leider von einem Brand-Unglüde heimgeſucht, 
wie es in unſerer Stadt ſeit langer Zeit nicht 
vorgekommen. Am Nachmittage gegen halb vier 
Uhr entſtand nämlich in der großen BE 
in der Deftillation und Rum⸗Fabrik von J. C. 
Schmidt wie es heißt dadurch Feuer, daß eine 
Blaſe ſprang und der in derſelben beſindlich ge⸗ 
weſene Spiritus ſich entzündete. Da der Deſtil⸗ 
lations-Apparat ſich in einem feuerfeften Gewölbe 
befand, fo war anfänglich Hoffnung vorhanden 
daß man das Feuer bewältigen würde. Jedo 
dieſe Hoffnung war trotz aller angewandten An⸗ 
ſtrengung vergeblich, denn nach Verlauf von un⸗ 
gefähr einer Stunde hatte ſich das Feuer zu dem 
nach der Oder belegenen großartigen Speicher ⸗ 
ebäude Bahn gebrochen und griff nun mit ſol⸗ 
er Schnelligkeit um ſich, daß bald der ganze 
Speicher mit beinahe ſämmtlichen Getreide und 
Spiritus⸗Vorräthen ein Raub der Flammen wurde. 


Mehrere Spiritusfäſſer, welche auf dem le far 
p 


gerten, hatten gleichfalls Feuer gefaßt, zerſprangen 
und ergoffen nun ihren brennenden Inhalt in 
einem Feuerſtrome in die Oder. Glücklicherweiſe 
hatten jedoch gleich beim Ausbruche des Feuers 
fämmtliche Schiffe nach der Speicherſeite hinüber 
elegt, um ſich auf dieſe Weiſe in Sicher⸗ 
eit zu fegen. Die maſſiven Wände des Spei⸗ 
chergebändes hielten lange die coloſſale Brand⸗ 
fadel, welche das Abenddunkel zur Tageshelle 
umſchuf, eingeſchloſſen, bis endlich dennoch dag 
furchtbare Element, trotz aller Anſtrengungen der 
Löſchmannſchaften, nach dem theilweiſen Einſturz 
der Wände ſich Bahn brach, den anſtoßenden 
Grotjobannſchen Speicher ergriff und mit feinen 
Vorräthen in Aſche legte. Von dem S eicher 
aus verbreitete ſich das Feuer nach dem Vorder. 
bauſe, welches bald in Flammen ſtand, und auch das 
daneben ſtehende J. C. Schmidtſche Vorder⸗ 
ebäude wurde ebenfalls von dem verheerenden 

lemente ergriffen. Ein wahrer Feuerregen von 
Getreide, Hanf und anderen Stoffen ergo ſich 
fortwährend aus dieſem Glutmeere vom inde 
getrieben in öſtlicher Richtung über die Stadt, je⸗ 
Loch glücklicher Weiſe ohne irgend Schaden anzu⸗ 


richten. Ob Menſchenleben bei dem Brande ver⸗ herrliche Wahrheit! Jobannes Rom e, katho⸗ 
unglückt ſind, darüber fehlen uns bis jetzt nähere liſcher Prieſter zu Laurahütte in Schleſten, hatte, 
Details. — Nachſchrift. 12 Uhr Nachts. Man ein zweiter Hutten, kühn und kräftig ausgeſprochen, 
iſt gegenwärtig inſofern Meiſter des Feuers, daß was kein gläubiger Katholik im verſteckteſten Winkel 
r die angrenzenden Gedäude keine weitere Ge- feines Herzens empfinden ſollte. Er, der unbe⸗ 
fahr zu befürchten ſteht. 5 deutende Diener, hatte dem Kirchenfürſten feurige 
Berlin, 26. November. Die Beziehungen Worte geſagt; im Namen der Kirche ſelbſt hatte 
zu Rußland erregen hier in vielen Kreiſen fort⸗ er gegen Die gepredigt, fo Abgötterei trieben mit 
während Aufmerkſamkeit, und es äußert ſich dies falſcher Werkheiligkeit. Der geiſtige Bann 
namentlich bei der Beſprechung des erneuten Car- ward gelöſt und die Vernunft des neun⸗ 
. deſſen Folgen bereits hervorzutreten begin⸗ zehnten Jahrhunderts ward erettet vor 
» Die Abneigung gegen den nordiſchen Koloß dem Richterſtuhl der Geſchichte. Dies iſt 
iſt im Steigen und hat kürzlich wieder einen neuen die tiefere Bedentung des ſcharfen aber gerechten 
Anſtoß dadurch erhalten, daß Preußen auch hin⸗ Verdammungs⸗Urtheils, welches, wie ſeit Luthers 
ſichtlich der Einfuhr des Salzes gegen England Zeiten kein anderes, ſiegend egen den Obſeuran⸗ 
und Schweden ſehr in Nachtheil geſtellt iſt. Der tismus 98 ward. ir koͤnnen es uns 
Wunſch Vieler geht auf möglichſt ſtrenge Retor⸗ nicht verhebfen: die Verehrung des heiligen Rockes 
ſionsmaßregeln, wie man denn überhaupt der ſteht nicht für allein da. Es iſt ſchon länger als 
Meinung il, daß Nachgiebigkeit bei Ru land nicht zehn Jahre, daß nicht gehäufte Symptome einer 
der rechte Weg ſei. — Zuverläffigen Nachrichten ultramontanen, römelnd pietiſtiſchen Propaganda 
zufolge ſoll der ft der Ruſſiſchen Waffen Er machen, welche im Verborgenen ihr heil⸗ 
gegen die Tſcherke 4 — Bergvölker fort⸗ loſes Weſen treibt. Ihr iſt der Streit über die 
dauernd ein höchſt ungünfliger geweſen ſein. Der gemiſchten Ehen zuzurcchnen; fie hat den Kampf 
Verluſt an Truppen war auf Ruſſiſcher Seite, gen die Hermeſtaner begonnen und ſie hat den 
wie ſichere Berichte melden, ſehr bedeutend. tothſchrei der bedrängten evangeliſchen Gemeinden 
Berlin. (Voſſ. 3.) Wie ein ſchwerer, laſtender erpreßt, welcher endlich die gewaltige Demon⸗ 
Druck ruhte es ſeit Monden auf den ganzen proteſtan⸗ ſtration der Guſtav - Adolph Vereine ins Leben 
tiſchen, — nein auch auf dem denkenden Theil rief. Dieſer ropaganda iſt es auch beizumeſſen, 
der katholiſchen Chriſtenheit, ob des Schauſpiels, daß 500,000 Deutſche zu Trier im Staube lagen 
welches der Biſchof Arnoldi von Trier an hei⸗ und mit jammervoller Abgötterei laut beteten: 
liger Stätte dem neunzehnten Jahrhundert be- „Heiliger Rock, zu Dir komme ich! Heiliger Rock, 
zeitete. Wir hörten von den Millionen, die aus Dich flehe ich an! eiliger Rock, erfülle Deine 
Frankreich, Deutſchland und Belgien mit dem Reſt Gnade an mir! Es iR ſelbſt nicht unwahr⸗ 
ihrer Habe in feierlichen Prozeſſtenen zum Dome ſcheinlich, daß die Lenze Ausſtellung des angeb⸗ 
allfahrtet ſeien, wir vernahmen von wunder⸗ lichen Gewandes Chriſti zunächſt nur den Zweck 
— Heilungen, welche ein Stück Gewebe, zu⸗ hatte, zu unterſuchen, wie viel Terrain bereits 
benannt „der Rock Chriſti an Hoch und Niedrig gewonnen ſei und welche Beſtrebungen man darauf 
ollte vollführt haben, wir laſen Gedichte, Send⸗ weiterhin zu gründen vermöge. Um ſo erfreu⸗ 
reiben, Aufrufe, deren blinder Fanatismus an lichere Ausſichten eröffnete jenen Propagandiſten 
die dunklen Zeiten mittelalterlicher Glaubenskriege die myſtiſch⸗gährende Aufregung, welche ſich der 
erinnerte — und ſchmerzlich bewegt fragen wir Maſſen zu bemächtigen ſchlen, und Gott mö 
ung: ſind das nach faſt zweitaufend Jahren, die wiſſen, was die nächte Zukunft geboren hätte ohne 
Früchte einer Religion, deren erhabner Stifter eine Demonſtration für die Freizeit des Geifteg, 
Nc Recht und Wahrheit als Leitſterne Es liegt aber das Bedeutungsvolle dieſer Demon. 
ſeines Lebens und Wirkens erkannte?! Es ge- ſtration nicht bloß darin, daß ein katholiſcher 
mahnte uns faſt wie ein furchtbarer Traum, in Prieſter geſprochen, ſondern eben ſo ſehr darin, 
welchem dämoniſche Geſtalten uns umgaukelten; daß ſein Wort ein donnerndes Echo fand in den 
wir rangen ängſtlich des Starrframpfs ledig zu Herzen der ganzen proteſtantiſchen und des über⸗ 
werden und fühlten nur die Geiftesnacht je länger wiegenden Theils der katholiſchen Chriſtenheit. 
je düſterer um uns ſich zufammenziehen. Da mit Dies zeigt, daß man die Trierer Werkheiligkeit 
einenmal ſchlug die Kunde an unſer Ohr: „ein nicht anfieht als eine Forderung der katholi chen 
katholiſcher Prieſter⸗ auf ſtillem Dorfe habe es Reli den, ſondern eben nur als den Aus fluß einer 
gewagt, ſich kühn einem bierarchiſchen Blendwerk berrſchſüchtigen Faction, welche 0 ibren 
entgegen zu werfen, er habe mit dem Schwerte eigenen ſelbſtſüchtigen Zwecken dient. In Wahrheit 
des Geistes hineingehauen in das unwürdige Treiben kaun man fie nicht anders aufehen, denn die reine 
ver alten Dom⸗Stadt und jubelnd trage man ſein Lehre der katholiſchen Kirche weiß nichts von 
männliches Wort bereits zu tauſend wißbegierigen heidniſcher Verebrung eines Menſchenwerke, fie 
Ohren. Wir horchten ſchärfer, und ja, es war kennt nur das Dogma: „Du ſoüſt Gott den Herrn 


anbeten und ihm allein dienen.“ Zu biefem 
Dogma aber bekennt ſich nicht bloß der ſchlichte 
Laienverſtand, ſondern auch der Clerus ſelbſt, fo 
weit es ihm geſtattet iſt, ſeine Meinung zu äußern. 
Dafür hat in einem hochſtehenden 55 e ſchon der 
bochwürdigſte Biſchof Kaiſer von Mainz Zeugniß 
abgelegt, indem er, im Einverſtändniß mit ſeinem 
Me en Domcapitel wie mit der überwiegenden 
2 ehrheit der Mainzer Diöceſangeiſtlichen ſich von 
allen Demonſtrationen entfernt hielt und — nach 
dem Zeugniß der Magdeburger Zeitung vom Rhein 
— zur Freude beinahe der ganzen Bevölkerung 
des Mittelrheins nicht nach Trier zog. Ja wir 
wollen es nicht verſchweigen, daß ſogar mehrere 
2 des Trierer Sprengels ſich während der 
usſtellungszeit des heiligen Rocks ausdrücklich 
tag haben, ihre Gemeinden nach der Feſt· 
adt zu begleiten und ſie vielmehr auf an 
Weiſe von der Pilgerfahrt abmahnten. Alle dieſe 
vereinzelten Symptome finden jetzt in dem bei⸗ 
ſpielloſen 3 Urtheils des „katholiſchen 
Prieſters“ ihre Bedeutung und itzre Weihe. Es 
iſt damit die Behauptung, daß ein kirchliches 
Schauſpiel, wie das beſprochene, allgemeine oder 
auch nur bedeutende Zuſtimmung finde, für alle 
Zukunft vernichtet und ſo durften wir Ronge oben 
nachrühmen: er habe die Vernunſt des Jahrhun⸗ 
derts vor der Geſchichte gerettet. Wahrlich er 
hat ſie gerettet und das Blatt ſich zur Stunde 
ewandt! Schon zieht die Züchtigung gegen die 
rheber unwürdigen Geiſteszwanges mit Sturmes⸗ 
eile heran. Ein Schrei des Unwillens durchdringt 
die deutſche Preſſe, welche immer greller das düſtere 
Gemälde aufrollt, wie es die Finſterlingsſucht in 
und vor Trier gezeichnet hat, Laut hören wir 
es ausſprechen, wie die Armuth ihr letztes Scherf⸗ 
lein nach Trier gebracht, um noch ärmer zu wer⸗ 
den, wie die Pilgerfahrten Seenen dargeboten, 
die Sitte und Aufkand verſchweigen heißen, wie 
es mit einem Wort die arme, unwiſſende Menge 
beweſen, die man dort ausgebeutet und end 
raucht, wo Demuth, Milde und Barmher⸗ 
zigkeit zum Seepter berufen ſind. Und damit 
nun endlich auch die Ironie ihr Theil erhalte, ſo 
erheben ſich drei, vier Städte zugleich mit dem 
Anſpruch, nur in ihren Mauern den wahren Rock 
Chriſti zu Feigen. Vom Rhein ſelbſt her kündigt 
man uns ein Werk an, welches beweiſen will, daß 
Summa Summarum achtzehn Röcke Chriſti vor⸗ 
handen ſeien! So ſteht es mit der Echtheit 
einer Reliquie, die man Millionen als heiligen 
Urſprungs und Herkommens darbot! Es erinnert 
uns dies an den Reliquien⸗Handel mit dem Schädel 
des heiligen Bonifacius, der nicht mehr als fieben 
mal in verſchiedenen katholiſchen Kirchen an ver⸗ 
ciepenen Orten aufbewahrt wird. Vielleicht er- 
leben wir es noch, daß, wie vordem in Griechen⸗ 
land um die Geburt Homers, ſo in der Gegenwart 


um das Gewand Chriſti ein Kampf der Städte 
ſich erhebt. Doch genug. Die Kritik iſt in ihr 
Recht zurückgekehrt und wo wir . e nord ⸗ 
deutſche Denttraft auf dem Wahlplatz er» 
blicken, da fürchten wir nicht für den Sieg. Das 
iſt ein Glaubensbekenntuiß, welches wir ſchon 
einmal ausgeſprochen haben. Heute wiederholen 
wir es als Antwort an das hochwürdige Doms 
kapitel zu Breslau, welches in feuer Troſtſchrift 
an den Biſchof Arnoldi von Trier uns für unſere 
Belobung des Rongeſchen Briefs der Ehre eines 
Seitenblicks gewürdigt bat. Wir ſind ſtolz auf 
dieſe Berückſichtigung und haben eben ſo wenig 
dawider, wenn das Breslauer Fatholifhe Kirchen⸗ 
blatt uns noch einmal bei allen „guten Katholiken“ 
wegen unſerer proteſtantiſchen Anſichten denun⸗ 
ziren ſollte. Doch wollen auch wir einmal de⸗ 
nunziren und zwar vor dem Forum der Aae 
gebildeten Geſellſchaft: die Sprache eines katho⸗ 
liſchen Organs. Die Rhein- und Moſelzeitung 
erklärt ſich alſo über den Ronge'ſchen Brief:- 
„Zu welcher geiſtigen Verſunkenheit unſere heutige 
IJburnaliſtik herabgekommen, davon giebt der aus 
den Sächſiſchen Vaterlandoblättern in die Elber⸗ 
ſelder Zeitung und das Frankfurter Journal hin⸗ 
übergegangene Artikel eines angeblichen katholi⸗ 
ſchen eiſtlicen (denn dies iſt er ſo wenig, als er 
nicht einmal zu der Klaſſe gewöhnlicher anſtändig 
geſitteter Menſchen gerechnet werden kann) den trau⸗ 
rigſten, ja ſchreiendſten Beweis. Wenn ſolche Ur⸗ 
theile und Aeußerungen von einzelnen verkommenen 
Naturen auf der Wirths hausbank irgend einer Kneipe 
ehört werden, ſo iſt dies gerade nicht etwas Auf⸗ 
allendes, und gewöhnlich Fadek ein ſolches Sub⸗ 
jekt feine Zurechtweiſung von irgend einem hand⸗ 
ſeſten Schürgen oder fonjt einem ehrlichen Manne.“ 
Alſo die Ehren⸗Rhein⸗ und Moſelzeitung. Ronge 
iſt zum Glück ein Prieſter, er wird alſo auch den 
bibliſchen Spruch kennen: „Selig, die um des 
Herrn willen Schmach leiden.“ LER 

Coblenz, 24. November. Die heutige Rhein⸗ 
und Moſelzeitung enthält in Tele des Ronge ſchen 
Briefs an den Biſchof von Trier eine Verſtelung 
der dortigen Geiſtlichkeit an das dortige Dom⸗ 
kapitel, welche folgendermaßen ſchließt: „Ein hoch⸗ 
würdiges Domkapitel erſuchen wir deßwegen ebenſo 
geziemend, als ergebenſt, ſich an Se. Majeſtät 
den König und an den hohen Bundestag beſchwe⸗ 
rend zu wenden, und um Handhabung ber befte- 
henden Geſetze für das Vorgefallene, um kräftige 
Gewährung des der Kirche Seitens der Staats- 
3 im Allgemeinen geſchuldeten, ſtaats⸗ und 
undesrechtlich garantirten und insbeſondere bei 
der Beſitzergreifung der Rheinprovinz von dem 
Staatsoberhaupt in feierlicher Form verſprochenen 
Schutzes der kakholiſchen Kirche, und um geſetzliche 
Abhülſe der beregten Mißſtände der Deutſchen 
Preſſe zu bitten.“ 


Berlin- Stettiner Eifenbahn. 

Freouenz in der Woche vom Zifieh bis incl. den 
30ſten November: 3216 Perſonen. 

Auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn find im Monat 
November 1844 befoͤrdert: 

14,634 Perſonen und 65,162 Ctnr. 102 Pfd. Paſſa⸗ 

giergepaͤck, Eil⸗ und Frachtguͤter. 

Die Einnabme betraͤgt: 
aus dem Perſonen- Verkehr 14,633 Thlr. 23 fgr. 11 pf. 
aus dem Guͤter⸗Verkehr . 11,433 „10 — 


uſammen 20,007 Teir 9 fgr. II pf. 


Im Monat . 
1843 ſind eingekommen 20.397 Tolr. 14 far. 2 pf. 
pro 1844 aifo weniger .. 330 Tbir. 4 far. 3 pf. 


Barometer: and ber mometerſtano 


dei C. F. Shui? & Comp 
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Sonntag den Sten Dezember, als am Tage der Ein⸗ 
weibung der von dem Orgelbaumeiſter Kaltſchmidt 
in der Kirche zu Damm erbauten Orgel, welche bei 
der Prüfung und Abnahme von Herrn Muſikdirektor 
Dr. Löwe für fehr ſchoͤn und woblgelungen erklart iſt, 
wird der Letztere eine Vesper balten. Billets koͤnnen 
bei den Geiſtlichen in Damm in Empfang genommen 
werden. Der Ertrag iſt einem wohltbaͤtigen Zwecke 
gewidmet. 


Die Polytechn. Geſellſchaft verf. ſich am ten d. M. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere im Laufe des näͤchſten Frübjahre 
und Sommers auszuführende Bauten in der bieſigen 
Forſt⸗Revier⸗ Verwaltung, als: 

1) auf der Foͤrſterei Clebowſche Obermühle die Legung 
eines neuen Ziegeldaches anſtatt des unbrauchbaren 
Rohrdaches auf dem Wobnhauſe, Anlage einer heise 
baren Giebelſtube in dem ſelben, fo wie die Legung 
eines neuen Rohrdaches auf dem Scheunen⸗ und 
Stalgebäsde; 1 ; 

2 . 3 Fliederbruch die Legung eines neuen 

ohrdaches, x 
in Entrepriſe ausgegeben werden. Zufelge Auftrages 
iſt Hierzu ein Lizitations⸗Termin an den Mindeftforderns 
den “u den toten Deſember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in hieſiger Oberfoͤrſterti angeſetzt, won geeignete Bau⸗ 
Unternehmer eingeladen werden. 

Kluͤtz, den 29ſfen November 1844. 

Der Könial. Oberförſter Richter. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 125 
Wir bringen hierdurch zur Kenntnit des betheiligten 
Pudlikums, daß die Ausiahlung der am 1ſten Januar 
L. J. fälligen Zinſen auf unfere Aktlen mit 4 Tolr. für 
die Boll⸗Aktie und mit 2 Thlr. für die Halb⸗ Aktie ges 
gen Einlöfung des Zins⸗ und Dividenden ⸗Scheins No. 3 
dom iſten Januar F. ab hier bei unſerer Hauptkaſſe und 


in den Tagen vom 7ien bis incl. den gien Januar ir 
Berlin auf unſerem Bahnbofe, — 9 bis 
12 Uhr erfolgen wird. 
Stettin, den 30ſten November 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling, 
Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Wir bringen bierdurch jur Kenntmiß des berbeiligten 
Publikums, daß wir den Ftachtſatz für die Sender gen 
von Mehl auf umferer Bahn von 1} far. auf 11 far- 
pre Ett und Starion ermäßigt haben. 

Stettin, den 30ſten November 1841. 

Dat Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Lenke. 


Tuctatiſche uno Aunſt- Anzeigen. 
„% „„. rene 
Wegen Verkaufs des Reſtes der Auflagen ſind : 
ir in den Stand geſetzt, nachſtehende 5 
Werke unsterblichen 
durch gleich 
setzung, 


= 


* 
Ruh mes, 2 
gediegene Leber-: 
elegante Ausstattung.? 
Schmuck durch gelungene Stahl-: 
stiche und durch gleiches, ange- 
nehmes Format zu einem selte- 
nen Siebengestirn vereinigt, 
iu den ee Preiſen So lange offerien zu kön⸗ 
nen, als der Vorrath ausreicht: 
Neu 


Arioſt's raſender Roland. 
uͤberſetzt von Herm. Kurz. 3 Bde. 
mit 3 Stahlſtichen. 12. 1842. 1 Thlr. 

Milton's verlorenes Paradies, 
Aus dem Engl. von Dr. Kottenkamp.: 
Mit 2 Stahlſtichen. 12. 1843. 1 Thlr.: 

Dante's göttlihe Komödie, Neu: 
überfegt von B. v. Guſeck. Mit: 
1 Stahlſtich. 12. 1842. 1 Thlr.: 

Goldſmith's Landprediger von: 
Wakefield. Neu aus dem Engl.: 

Mit 1 Stahlſtich. 12. 1842. 15 fgr. : 

Taſſo's befreites Jeruſalem. Im? 
Versmaße der Urſchrift überfegt von: 
F. M. Duttenhofer. Mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. 12. 1843. 1 Thlr. 

Pope, der Lockenraub. Neu aus 
dem Engl. Mit 1 Stahlſtich. 12. 
1841. 111 for. s 

Vorik's empfindſame Reife. Aus 
dem Engl. von A. Lewald. Mit 1 
Stahlſtich. 12. 1842. 114 for. 


: wat wir der unermeßlichen Zahl von Verehrern obi⸗? 
7 ger Claſſiker hiemit anzeigen. 2 
* rr rr 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdig. 


* 
— 
* 
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LLETTZETET III ETTT 


Verne Bere rr 


eee eee 


C. F. Gutberlet in Sten 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ſind ſo eben ers 
ſchienen und ſſt in der Unterzeichneten zu haben: 


ilder zu Sue's Geheimniſſen 
von Paris; 


15. — 17. Lieferung, 24 Bilder. 
Preis dieſer 3 Lieferungen 6 fgr. 
Die letzten 2 Lieferungen (Tafel 137 bis 160) folgen 
in wenigen Wochen; mit denſelben erhalten die verehr⸗ 
lichen Abnehmer genaue Nachweiſung, wohin die Bilder 
hi * 5 Ausgaben des Buches ſelbſt einzu⸗ 
inden ſind. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und bei 
. Weiss in Stenin, fo wie in jeder andern 

Buchhandlung Preußens zu haben: 

Der junge Chriſt oder leichtfaßliche Darſtellung der 
Grundfäge und Pflichten chriſtlichen Lebens von 
J. Abbott. Nach dem Auszuge von J. W. Cunnig⸗ 
dam aus dem Enaliſchen übertragen von Eugen 
von Hartwig. Mit einem Vorworte von Otto 
v. Gerlach, gr. 8. broch, 1 Thlr. 

Durch dieſe Uleberſetzung ift ein Buch nach Deutſchland 
verpflanzt worden, deſſen religioſer, aͤcht chriſtlicher Inhalt 
beſonders Jürglingen und Jungfrauen beim Austritte 
aus der Schule zu großem Segen gereichen kann. Es 
führt dieſelben in die h. Schlift ein und zeigt ihnen, 
wie fie ſich als wahre Chriſten in allen Verbältniſſen 
ibres Lebens zu benehmen haben. Allen wahren Cbriſten, 
insbefondere aber allen ſorgſamen Eltern und Erziehern, 
möge daher dieſes Buch empfohlen fein. 

Maemoniſche Geſchichtstafeln zum Gebrauche für Lehr⸗ 
anftalten von Dr. Ed. Eyth. Zweite ſehr vers 
beſſerte und vermehrte Auflage gr. S. drech. Preis: 
eimeln 4 agr., in Parthien von 12 und mehreren 
Exempl. à 3 ggr. 
weite Auflage nach drei Monaten!! 


die evang. ⸗lutheriſche Kicche eine neue Kirche oder 


die alte? Aus den ſymboliſchen Büchern dieſer Kirche 
beantwortet von U. F. C. Mengert, Pfarcer zu 
Fiſchbach in ObersFranfen, gr. S. broch. 7 ggr. 
Der Verfaſſer ſucht in obiger Schrift genau und 
gründlich nachzuweiſen, daß die evangeliſch⸗ lucheriſche 
Kirche keine neue Lebren aufſtelle, fondern nur das urs 
ſprüngliche Chriſtentbum in feiner aͤchten Geſlalt wieder 
aus Licht ebracht habe. . 

Der 8 Kicde Erzähler oder einhundert kurze Geſchichtchen 
ue Kinder von Chr. Möhrle, dem Verfaſſer des 
„armen Anton.‘ Zweites Baͤndchen. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. broch. 3 gar. 

Diefe Geſchichtchen, gam in kindlicher Sprache abge⸗ 

faßt, werden E den Kindern ſebr gerne geleſen und 

machen großen Eindruck auf ihr ſittliches und celigiöfes 


Gefübl. 

Erſter bibliſcher Unterricht für Kinder von C. G. Rau, 
Lehrer an der Erziehungsanſtalt zu Stetten im Rems⸗ 
tbal. In zweiundfünftig Bildern gezeichnet von 

D. = ur i g eine Reibe dee 5975 
eſe ein ( Reihe der wichti 

anſprechendſien Geſchichten der h. Schrif. in Welzindung 


mit bildlichen Darftelungen. Eltern, denen es darum 

u thun ift, fraͤhe ſchon den Samen des göttlichen Wories 

in die zarten Kinderherzen zu ſtreuen, finden hier ein 

Hülfsminel, das ihnen zewiß willkommen fein dürfte. 
Ehr. Belſer'ſche Buchhandlung. 


a Bei L. Franke in Quedlinburg ift erſchienen 
und durd jede Buchhandlung, in Stettin durch 


L. Weiss zu beziehen: 


Johann von Leyden. 


Eine Geſchichte fürs Volk von J. C. Wallmann. 
geheftet 73 für. 
(den 40 Profeſſieniſten in Koͤthen gewidmet.) 
In der Untetzeichneten iſt zu haben: 
Dr. F. A. W. Neito. 
Das Kaleidotyp. 
Oder katadiopttiſch⸗chemiſche Maſchine, um für alle 
Gewerbtreibende eine unberechnendare Auzabl ven Mus 
fteru jeder Art zu erfinden und zu bilden, welche ſich von 
ſich ſelbſt erneugen und von ſelbſt auf dem Papiere ab⸗ 
bilden. Mit 3 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. 
Preis 20 for. 


F. H. Morin’sche Buehhandlung. 
eon Saunier.) 2 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. : 

Bei Eduard Krampe, Königsſtr. No. 109, 
iſt zu haben: f 

Bi Fahrplan der zufammenbängenden Eiſenbahnen 

in Nord. Deutſchland für das Winter⸗Halbjahr 
1844—45 von F. Buſſe. Preis 1 far. 


Ent bin dungen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Füller, von einem muntern Soͤhnchen, zeige ich 
ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Danzig, den 25ſten November 1844. 

W. T. Diller. 


Todesfälle 
Das am 2ten d. M. erfolgte Dahinſcheiden unferer 
geliebten Mutter und Großmutter, der Wittwe des 
Sellbausmanns Fiſcher, Maria Eliſabeth gebornen 
Mandelckow, zeigen Verwandten und Freunden er⸗ 


gebenſt. an die binterbliebenen Kinder und Enkel. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
20 fgr. a Flaſche 
2 10, 424 und 13 10 Batavia. 
= 10, 121 und 15 (gr. a Flaſche 2 
feinen Rum zum Thee Kr 2 
65” feinen Kugel-, Pecco und Congo Ape — 
billigſt bei Julius Lebmann & Co., 
Heiligegeiftfir „Ede. 
, er Nügenwalrer Gaͤnſebrüſte BE. 
in vorzüglicher Qualität empfing ich wiederum einen 
Poſten von mehreren hundert Stück, die ich befonders 
der Größe und Schwere halber empfeble. Reinen neuen 
Honig und den von mir ſelbg eingemachten Sanerkohl 
offerire ich von heute ab billisſt. C. H. Lillwig. 


Zum bevorſtchenden Wribmactefefte den gechrien 
Kuaſtfreunden die Anzeige, daß die ſo ſehr beliebten 
farbigen Dagnerreotyp⸗ Portraits 
täglich, auch beit über Witterung, von 10 bis 3 Uhr in der 

Sunferitrafe No. 11 f 
parterre, Hiatetſtube rechts, angefertigt werden. Anſich⸗ 
en ſteben bei den Herren E. Sanne & Co, ſo wie 
im Atelier. Preis 1 bis 6 Thlt. 9 2 ; 

Englische Sprache. 

Unterricht in der englischen Sprache, Conversa- 
tion und kaufmännischen Correspondenz von einem 
erfahrenen Lehrer. Adresse zu erfragen in der 
Zeitungs-Expedition. ; 


10 Thlt. Belohnung. m 
In der Nacht vom 25ſten bis 29ſten November find 
von dem neuen Kirchbofe 
10 Stück hochſtaͤmmige Rofenftöde und 
12 Kugel⸗Acazien 2 
geſtohlen worden. Wer den Thärer bei der Polizei⸗Di⸗ 
rektion jo nachweiſet, daß er belangt werden kann, er⸗ 
haͤlt obige Belehnung. 


Da ich zu meinem Bedauern von der hieſigen Bühne 
ſcheide, kann ich es mir nicht verfagen, einem verehtten 
Publikum meinen innigſſen Dank für die fo liebevolle 
Aufnahme und guͤtige Nachſicht hiermit auszuſprechen., 

Stettin, den Aten Dezember 1844. . 
Clementine Steinau. 


Kaufleute, Gaſt⸗ nnd Schank⸗ 
wirthe, Neftauratenre, Condito⸗ 
ren, Victualienhändler zc,, 

die ihren Bedarf an einfachen, doppelten und feinen 
Branntweinen, Liqueuxen, Natafias, Cremes, Extrae⸗ 
ten, Eſſenzen ze. nach Breslauer, Danziger und ande⸗ 
rer Art, ſo wie an Rums, Cognacs, Franzbranntwein, 
Sprits ꝛc. in vorzuͤglicher Guͤte, ſowohl in kleinen als 
großen Quantitäten, mit geringer Mühe und Koſten 
auf die leichteſte, ſchnellſte, einfachſte und gewinnreichſte 
Weiſe zu bereiten, auch den zu dieſem ebuf erfors 
derlichen Spiritus ohne Schwierigkeit, mit wenigem 
Zeit- und Koſten, Aufwande und ohne den geringſten 
Verluſt an Alkohol, völlig fufelfrei und in größter 
Reinbeit darzuſtellen, und die diesfallſige Unterweiſung 
dazu bedürfen und zu erhalten wuͤnſchen ſollten, koͤn⸗ 
nen ſolche gegen ein billiges Honorar gründlich theo⸗ 
retbiſch und praktiſch mitgetbeilt erbalten; durch wen? 
erfabren dieſelben auf freie, unter Adreſſe X. Z. an 
die bieſige Zeitungs⸗Expedition zu ſendenden Brieſe. 


Ein Bett iſt zu vermretben und für einen jungen 
Mann billige Wohnung große Wellweberſtraße No. 582, 
zwei Treppen hoch, a 


Es ſind am tſten Dezember nur mir wichtige Papiere, 
beſſebend aus zwei Briefen und einem Aus haͤndigungs⸗ 
ſcheine, verloren gegangen. Den Finder derfelben bitte 
ich, ſolche an Unteczeich neten, Grabow No. 35, oder 
an Petra Herrmann, Speicherſtraße No. 68, abius 
‚geben. Fiedrih Weiß, Schiffbauer. 

eine Gaͤnſeſuͤlze a Portion 5 ſgr. 
BE A5 Zlerbolz, Frauenſtr. No. 891. 


Heute Mittwoch den aten Dezember 1844 
letztes große 


Instruimentai-Concert 


der früher Joh. Gungl'ſchen Kapelle, im Saale des 
Baierſchen Hofes. Zugleich unterlaſſen wir nicht, uns 
ſeren berzlichſten Dank für die freundliche Anerkennung 
unſerer geringen Leiſtungen zu zollen, und ſeben auß 
noch zu unſerem heutigen letzten Concerte der gutigſt n 
Theilnahme gehorſamſt entgegen. Familien- Biers, 
4 Stück 1 Thlr., find vorher beim Traiteur Herrin 
Kunze, Grapengießerſtraßße, und im Baierſchen Hofe 
zu haben. Kaſſenpreis a Billet 10 far. Anfang um 
7 Uhr. a C. Hartmann. 
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Fonds- und Geld- Cours. Preuss JCour. 


Berlin, vom 2. Dezember 1841. 


Btants-Behuld-Seheine . ........., 
Prämiea-Beheine der Beehaudi. . .. ,,., 
Kur- und Meumärk. Sehuldrersehreib, . . 
Berliner Stadt-Wbligationen 


Danziger _ de. in Theilen 
Wastproune. Pfandbriefe 2... .2... 582 
Grossbarzogi. Poseesehe Pfandbriefe . , , . 
do. de, de. 973 
Ostpreussische de, 
Pomimersche 4 
Ker- uud Neumärktsche de. 
Behlenische de, 
Gan 
eriesdriched“ 'r REN 1 
Andere Goldmünzen d 1 Tl. 0! 
„ RE Fr RE 4 
Aetienm. 
Berlin-Totsdamer Eisenbahn .... +. + s|— 12 
4% de. PrionÜblig. 2.-. +: 18 | — 
Megdeburg-Leipsiger Eisenbahn .  - . . . | 1184 
de. , de, Prier.-Oblig. Al. 031 
BerHn-Anhalt. Kiaenbahn . .....,,, — 1 1451 
de. de. rtor.- b. 41031 — 
Bünsold,Elberf. Minenbabs ses... 51 — 913 
e. de er- M 116877 1861 
Bheiniache lee bes. 5 80° 79 
de Prior. Quer 11 — 1864 
Merlin-Franklarier Kisonbahn s 5 — 160 
do. 40. Frler.-OII xd. 41022 — 
Ober-Bahlerischn Kisenha bn 4117 116} 
4e. de. Lit Bw... — los! 1071 
Borlin-Btertiner Kisenbahn Litt. A. . B — 121 1204 
Magdeb.-Haiberztädter Blaenbaho . . . . , 411 i- 
Brerl.-Bohmeidn.-Frefburker Klees babs. r 1 2 
de, * es. . . . 4% — 


Beilage. 


Beilage zu No. 146 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
i Bom 4. Dezember 1844. 
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Anfrionen. 
Die auf dem zur Stettin⸗Stargardter Eiſenbahn 
acquirirten Theil des Rahmſchen Holzbofes, Oberwiek 
de. 12, befindlichen zwei Bretterſchuppen und ein Gar⸗ 
Inbäuschen follen mit der Verpflichtung des ſofortigen 
obruchs 
am Montag den Iten Dezember, 10 Ubr Vormittag, 
im techniſchen Burcau auf bieſigem Bahnbofe gegen 
ſofortige Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich 
verkauft werden. Stettin, den ten Dezember 1344. 
Der Baumeiſter 35° Bertin⸗Stettiner Eiſenbabn 
rndt. 


Holgverfauf. 

Um t2ten und 13ten d. M., Vormittags 10 ubr, 
follen im Revier Wolfsborſt auf dem Stamm 9 Eichen 
und 244 Kiefern verſchiedener Staͤrke an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Stettin, den 2ten Dezember 1844. 

Die Occonomie-Deputation. 

Freitag den bten Oezember c., Vormittags 114 Uhr, 
follen breite Straße No. 353 80 Bouteillen Cbam- 
pagner, 120 Bauteilen Jamaika-Rum und eine 
Partie feine und mittlere Cigarren Öffentlich verkauft 
werden. Reisler. 


Zeitſchriften ꝛc. öffentlich verſte'gert werden. 
Der gedruckte Catalog 
H. Wollweberſtraße No 727, gratis zu baden. 
Stettin, den 30ſten November 1844. 
g Reis ler. 
Sonnabend den 7ten Dezember c., Vormittags 
41 Uh, ſollen in der Reifſchlaͤgerbahn vor dem Ber⸗ 
lmer Thore: 3 Bretterſchuppen verſchiedener Größe, 
1 kupferner Tbersfeffel, 1 Karre, Tauwirbel und ver⸗ 
ſchiedenes Neifich!ägergeräth, 1 en werden. 
eis ler. 


Verkaufe deweglicher Sachen. 
4 und 5 ſgr. a Pfd. 
ante Koch- und Backbutter, und 6 und 7 far. feinũe 
Diſchbutter bei Carl Betſch, 
große Mollwederſtraße No. 566. 


: — ea 
Brettegraße No. 373 Heben zwei kraunt Wagen⸗ 
pferde billig zum Verkauf. 


SER Nene Catharinen-Pflaumen, zu 
mehrere Bohlen: darunter Imperial: Pflaumen in 
Gartons, bi 

Ludwig Meske, Grapengiesserstrasee. 


Im bieſigen Arbeitshanfe wird ein Quantum Flach · 
ſenleinewand, ſchleſiſcher Bleiche, fo wie ein bedenten 
des Quantum Flaͤchſengarn, von ruſſiſchem Flachs, 
zum Verkauf offerirt. Stettin, den 1 Dezember 1844. 


Ein Arbeitspferd iſt billig zu verkaufen bei 
C. f. W. Münch, Rofengartenkr. Ne. 266 
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Ausverkauf 


von fertigen Betten. 
1 Stand Geſindedetten von 8 Thlr. an, 
1 Stand berifchaftlicher Betten von 103 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtehend aus 1 Unter- und 
Deckdett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße Ro. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 
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Der Ausverkauf 


von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher: 
beugen wird Louiſenſtr. Ro. 753, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt,: 


: fortgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine ? 


i partie Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke mit: 


2 6, 12. is und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten 2 
2 Muſtern, als Blumen, Landfchaften und Figuren, £ 


i weis für de Hälfte des Werthes; 
verkauft werden mäffen. 


XRĩ„ h l l t t eee 


„eee „„ 


EEZITIIZI DT 


5 


„ 


„„ %%% „% %% % „„ „„ „ „„ „%% „„“ eee 
N Mein 
Leinen⸗Waaren⸗Lager 
2 hade ich durch wiederum gemachte Einkaufe in den : 
2 erſten Fabriken aufs Beſte ſottitt und empfeble z 


2 fämmtliche zu meinem Geſchäfte gehörenden Attikel : 
2 zu den anerkannt ſeliden Pecifen. 


E. Aren, 


oberhald der Schubſtraße No. 855. 


„%%% %%% „ „„ „„ „ „„en 
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Nachſlebende Waarın, follen dieſe Woche dei mie; 
ausverkauft werden: 


Poil de chevre und Camlott in ven! 


ſchoͤnſten Mufleen, die bitber 8 und 10 for. ge⸗ 
koſtet, für 43 far, bis 5 for: pr. Elle, En. 


carrirte Merinos für 34 fgr. die Elle, 
Koͤper⸗Gingham in huͤbſchen Muſtern 
von 24 ſgr., 3 ſgr. und 34 fer. 
Ich bite um recht. aatlreihen Beſuch. 


E. Aren. 


Rr 
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Ausverkauf 


zuruͤckgeſetzter 


Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Seiden⸗Waaren. 


Wir daben einen großen Theil unſeres Altern * 
2 Waaren⸗Lagers, beſtebend in wollenen, feidenen,* 
2 balbfeidenen und baumwollenen Kleiderſtoffen, Um # 
2 ſchlagetuͤchern, ſeidenen und wollenen Putztuͤchern, + 
* Taſchentuͤchern und Weſten, zurückgeſetzt, die wir, 2 
Z um ſchnell damit zu räumen, zu ſpottbilligen? 
2 Preiſen verkaufen; namentlich machen wir ein ge- 7 
2 ebrtes Publikum auf eine Partie von 20,000 El $ 
len echtfarbiger Kleider⸗Cattune aufmerkſam, die 2 
2 wir mit 12, 23, 3 und 33 for, verkaufen. 
Aren & Co., vorm. 


dolph Hirschfeld & Co. 


Breiteſtraße No. 345. 


Fr rer 
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Beachtenswerthe Anzeige. 

Unſer Manufaktur⸗, Modes u. Seiden⸗Waaren⸗ 
Lager if} durch direkte Sendungen aus den bedeus* 

tendſten Fabriken wiederum auf das vollſtaͤndigſte $ 
Zaſſortirt und mit den neueſten und geſchmackvoll⸗ : 
z ſten Gegenſtaͤnden reichlich verſeben, ſo daß wir z 
z allen Anforderungen genügen können. Wir bit⸗ 
Sten daher um recht zahlreichen Beſuch, indem wir ? 
$ jeden uns beehrenden Käufer aufs prompteſte und ? 
2 billigſte bedienen werden. 
K Aren & Co., vor 


Adolph Hirschfeld & Co., 
Breiteſtraße No. 345. B 


N ee eee * 


EB. Wirklich ächte Strassburger Gänse- 


leber-Pasteten in Terrinen verschiedener Grösse, 
fr. Astrachaner und fr, Elb-Caviar, fetten ger. We- 


ser-Lachs, marinirten Lachs, fr. Elb-Neunaugen, 
Nordl. Kräuter-Anchoris, Brab. Sardellen, grosse 
Rügenwalder Gänsebrüste, neue Braunschweiger 
Cervelat., Potsdamer Leber- und Jauersche Brat- 
wurst, Kieler Sprotten, Hamburger Rauch- 
fleisch, engl. Mixes Picles und Picalilly, Sardine: 
ö Vhuile, franz. Perigord-Trüffeln in Flaschen, 
Champignons, ed Türkischen Weizen, Petits 
Pois, Moskauer Zuckerschoten, franz. Spargel im 
Büchsen, Teltower Rübchen, Magdeburger ein- 


Sauerkohl, neue Maronen und neue Ca- 

tharinen- Pflaumen empfiehlt 

J. F. Krösing, vorm. Stürmer & Neste, 
oOberh. der Schulistrasse No. 626. 


ars Krek 


Kerr 


* 
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„ eee eee nah eee een 
2. Die bei uns fo ſchnell vergriffenen 7 


:Mitteltuche von 1 bis 2 Thlr.: 
5 per Elle 


£ find wieder in Allen Farben und beſter 
Auswahl vorraͤthig bei 


Joseph & Reitzenbaum, 
Heumarkt No. 27, 


in dem vormaligen Lokale des Herrn 


Seelig Moſes. 
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Blaue und roſa Flanelle 
in allen Breiten empfehlen zu den 


billigſten Preiſen 


Joseph & Reitzenbaum, 
Heumarkt No. 27, 
in dem vormaligen Lokale des Herrn 


Seelig Moſes. 


eee eee 


a Filzſchuhe, 


ſehr ſtark und dauerbaft gearbeitet, zu den ganz ber⸗ 
abgeſetzten, bisber nicht exiſtirten Preiſen empfiehlt wie⸗ 
der die Filzſchub⸗ und Watten⸗Fabrik Neuetief. und 
kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1059 bei C. Lützow. 


Zu den bevorſtebenden Weihnachts⸗Einkaͤufen em⸗ 
pfeble ich mein Lager feiner Wachs ſiguren, 
Wachspuppen, 
Wachskopfe, Arme und Beine, fo wie kleine und große 
Wachslichte. F. Marquardt. 


u 3 fgr. a Pfd. 
beſtes Rügenwalder Gaͤnſeſchmalz 1 
Julius Lehmann am Bollwerk. 
Neuenmarkt No. 957 ſteht ein Fortepiano zun 
Verkauf. 


„Malagaer Eitronen in Kiſten und ausgezählt, fo wie 
Smirnaer Feigen in kleinen Trommeln von 6 a 10 
Pfd., pr. Pfd. 24 far. offeriit 

Carl Friedr. Siebe. 


F. Marquardt empflehlt eine neue Sendung 
. echter Bernſtein⸗Waare. 
Gleichzeitig zeigt derſelbe an, daß die ſo beliebten 


Perlemutter⸗Muſchel⸗Colliers und Armbänder 
wieder vorräͤthig find. 


Ei, 


Here ee 
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Wirklicher Ausverkauf. 

Ich beabſichtige mein Lager fertiger 
Damen Mäntel 

2 gänzlich zu räumen, und werde daber ſaͤmmtliche? 
2 Mäntel, worunter ſich noch eine große Auswahl! 
Z in Seide, Lama, Tuch, Neapolitaine und vielen? 
2 anderen neuen Stoffen befindet, groͤßtentheils : 
2 nach diesjaͤhriger Mode gearbeitet, zu bedeutend ? 
2 herabgeſetzten Preiſen verkaufen. : 4 
2 J. Meyer, Neiffchlägerfiraße Ne. 49. 7 


* Rr were 


Nelken, Macis-Näffe und Blumen billigſt bei 
Auguſt Lindau. 


„%% 09 & 
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2 Guperfeine Holſteiner Butter in Gebinden und 
ausgewogen billigft. 
== und 7 for, pr. Pfd. 22 
feinſte ſüßſchmeckende Tiſchbutter, 63 und 5 far- beſte 
fette Kochbutter, genießbare Butter zum Braten und 
Kochen 5 und 32 fgr. bei Venz mer. 


Sammetbüte neueſter Fagon 7 x wer 15 ſgr. bis 
8 randt, 


1 Tolr. 25 ſgr. bei 
0 , Grapengteßerſtraße No. 424. 


Ein grüner Papagei mit meſſingenem Bauer iſt bil⸗ 
lig zu berkaufen am Bollenthor No. 1071. 


C. A. Krüger aus Sachſen, 
Fuhrſtraße No. 840, 

- empfing fo eben wieder eine neue Sendung echter 

Saͤchſiſcher reiner Leinewand, und empfiehlt ſolche 

als ganz vorzüglich ſchoͤn, das Stuͤck 60 Ellen entbal⸗ 

baltend, zu den Preiſen von 13 bis 23 Thlr., 


desgl. eine kleine Auswahl von Tiſchgedecken. 


Eine Ladung guter Magdeburger Dauerbollen iſt 
angekommen und billig zu haben bei W. Juncker, 
Neuetief No. 1067. 


Zwei gute Wagenpferde ſollen billig verkauft wer⸗ 
den. Zu erfragen an der Berliner Chauffee, ohnweit 
Müller Fritze, im neuen Haufe. i 


Zum bevorſtehenden Weihnachten empfehle 
ich dem geehrten Publikum eine große Auswahl von 
böchft eleganten Naͤhtiſchen, Reiſepulten, Toiletten, 
Buͤcherſchweben und andere dergl. Artikel zu billig · 

en Preiſen. J. F. Zanzig. 


Eine und zweithuͤrige fichtene Spinde, 
Comtoirpulte und Seſſel, Bettſtellen in allen Sorten 
find wieder in großer Auswahl vorrätbig bei f 

Zanzig, Huünerbeinerſtr. No. 1085. 
u Candie-Koblen, 2 
die ſich vorzüglich zum Heizen der Zimmer eignen, of ⸗ 
feriren billigſt 5 Band Cos 7 
g große Oderſtraße No. 9. 

i vierſitzige Fenfter. Chai ſchirre i 
5 Br: ee 5 tobi ie, und Geſchirre iſt 
ur goldenen Krone. eres iſt zu erfragen auf d 
Noe links, beim Sattler Te ſch. r 


0.182, im Gafibof‘ 
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* * 1 
5 Haus leinewand, - 
2 2 br., in ſchoͤnſter Bleiche, die Recke zu 13, 21 7 
7 Thlr., die Elle 3, 33 und 4 for. 2 
2 Zachanſche Hausleinen 2 
I zu Hemden und Bezügen, richtig 2 breit, die : 
2 Recke a 23 Thlr. bei 2 
= 8 S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 2 
= FF 
Leim, 
ehr bell und trocken, a Pfd. 4 fär., in Ctrn. billiger, 


fi 
bei Louis Roſe. 

; Morcheln a Pfd. 14 for, zus 
bei Abnahme von Quantitaͤten billiger. Louis Rofe. 

Reisgries (Maſchinen⸗) in verſchiedener Körnung, 
Reismehl, beides von vor uͤglichſter Qualität, Wiener 
Gries, f. Graupen, — friſcher Caviar a Pfd. 26 far,, 
—Capern, Sardellen, Macarony⸗Nudeln, Schaalman⸗ 
deln, Chocolade zu Fabrifpreifen, alle Sorten Tbee, fo 
wie Caffee's und Zucker zu den billigſten Preiſen bei 

Louis Roſe, 
Rodenberg No. 252—53 bei der Pumpe, 
Bollwerk No. 1093 am Mebithor. 

Beim Herannahen der Weihnachts⸗Einkaͤufe erlaube 
ich mir auf mein großes Lager neueſter ſehr geſchmack⸗ 
voller Winterbüte, Hauben, Ballblumen und Putz⸗ 
federn aufmerffam zu machen; gleichzeitig empfehle 
ich mein Lager ſeidener Umſchlagetücher, Putztücher und 
Longſbawls, Schleier, Haargarnirungen, Schleifen, 
Manſchetten, geſtickter Mullkragen, Einſteckkragen, ges 
ſtickter Taſchentuͤcher und Laͤtzez ferner eine Auswabl 
feidener Regenſchirme beſter eee Preiſen. 

. U Greck. j 


Beſtes buchen, eichen und birfen 
feriren billigſt F Bauck & 
große Oderſtraße No. 9. 

W Hamburger Rauchfleisch „EI 
empfiehlt August Otte; 


Astrach. Zueker-Erbsen, frischen Astrach. Caviar, 
Hamburger und Press-Caviar, Sardellen und Neun- 
augen bei August Otto. 


Ver miet bangen. 
Roſengartenſtraße No. 298 99 iſt zum Iſten April 
a. f. ein Quartier von 5 bis 6 Stuben ꝛc. zu vor 


miethen. 
Pelzerſtraße No. 655 

iſt in der Zten Etage eine Wohnung von 4 aneinan- 
derbängenden Stuben, 1 Kammer, Küche und Keller 
ſogleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 

Das Nähere Bollentber No. 1091. 

. No. 600 iſt ene Stube, Kammer nubſt 
Zubehör zu vermietben. 

Zwei möblirte Stuben find Hud nerbeiner ⸗ und Hack 
ſtraße No. 943 zum iſten Dezember zu vermiethen. 

Schubſtraße No. 863 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung nebſt allem Zubehör, fo wie auch eine Exkner⸗ 
Wohnung zu vermiethen. \ 

Ein Laden nebſt Wohnung i zum iſten Januar zu 
vermiethen Neuenmarkt No. 948. r 


lobenholz ofs 
a. so 


Eine 2te und eine 3te Etage, jede von 6 Studen, 
1 Balkon und Küche nebil Zubehör, find zum iſten 
April 1845 in der gr. Mirterftraße No. 1180 b zu vers 
miethen; dafelbft iſt auch ein Stall zu 2 Pferden zu haben. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße Ne. 784 zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraſßſe No. 434, am Kohlmarkt, in der del 
Etage, iſt zum Iſten Dezember e. eine ſehr freundliche 
unmöblirte Stube zu vermietben, 


gs S 


. Nr, N 
Sc 
Lokalvermicthung in Stettin. 
Der von mir zu einem Seiden⸗ und Mo- 
den⸗Waaren-⸗Geſchaͤft benutzte ſebr geräumige ( 
Laden am freien Marktplatze, in einer der fre⸗ 2 
quenteſten Gegenden der Stadt gelegen, in & 
welchem ſeit einer langen Reibe von Jabren 2 
ein ſolches und ahnliche Geſchaͤfte betrieben 8 
worden ſind, und welcher dazu im Innern 

und Aeußern auf das Eleganteſte und Voll. ( 
ſtändigſte eingerichtet iſt, wozu auch ein geräus 
miges Comptoir, ein eingerichtetes Reſerve. & 
Magazin, einge Wohnzimmer, Packkammer & 
und andere für das Geſchaͤft nothwendige © 
> Räume gehören, wird gegenwärtig mietbsfrei & 
3 und foll zum Aften Januar oder sten April 8 
55 J. anderweitig vermietbet werden. Ich 
9 wänfche die Einrichtung des Ladens, des Com» 
toirs und Meferoe Magazins an den künftigen 
Miether oder anderweitig aus freier Hand zu 
verkaufen, und erſuche Reflektirende ſowobl 
I uber die Vermiethung, fo wie uber den Ver⸗ 
kauf der Einrichtung das Nähere bei mir @ 
> muͤndlich oder auf portofreie Briefe zu erfra⸗ 
gen. Stettin, im November 1844. N 
e A. M. Ludewig, 
vormals Heinrich Weiß, 
Frauenſr. No. 875. 


ERDE 108880 
Junkerſtraße No. 1113, wel Treppen hoch, iſt eine 


Stube mit Möbeln ſogleich zu vermiechen, auch iſt die 
freie Benutzung eines Foriepiane’s damit verbunden. 


Breiteſtraße No. 404, bel Etage, iſt eine Stube mit 
Möbeln ſogleich zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1054 if cin freundliches Unterquar⸗ 
tier, beſtehend aus 2 Stuben, Kite und Zubehör, 
zum 1ſten Januar zu vermietben. = 

Große Laltadır No. 218 
iſt zum sten Januar 1815 ein Laden zu vermiethen. 

Ein freundliches Quartier, beſtebend aus 4 Stuben, 
heller Küche, Maͤdchenſtube, Speiſe⸗ und Bodenfams 
mer, Keller, gemeinſchaft. Waſchhauſe und Trockenbo⸗ 
den, iſt zum liten April 1845 zu vermietden Kraut⸗ 
markt. und Hakenſtraßen Ee No. 973. 

Große Wollweberſtraße No. 568 iſt eine Stude mit 
Möbeln zum löten Dezember oder zum iſten Januar 
zu vermiethen. N 


Stube mit auch obn: Möbel * N 
Aftın Januar Hagırflrafe No. eye ſogleich oder zum 


Frauenſtraße No. 904 it eine Meine freundliche 
ohnung zum Affen Januar zu vermiethen. 


Zum I ffen Januar 1815 iſt Moͤnchenbruͤckſtr. No. 188, 
parterre, 1 Zimmer mit Möbeln für einen auch 
zwei Herren zu vermietben. 2 

Breiteſtraße No. 306 if eine Stube nebſt Schlaf⸗ 
kabinet mit Möbeln zu vermiethen. 


Dienſt- ond Peſchaͤftigangs⸗Gelnchs. 


Ein Buchhalter wuͤnſcht Handwerkern und Ge⸗ 
ſchaͤftsleuten gegen billige Vergüngung die Bücher und 
das Rechnungsweſen zu beſorgen. Naberes Beutler⸗ 
ſtraße No. 94, 2 Treppen boch. 


Eine Weinbandlung am Rhein ſucht in den Haupt, 
ſtadten Deutſchlands Agenten fr den Verkauf von 
Rheins und Mofelweinen. 

Naͤheres bei Schreyer & Comp. 

In einer benachbarten Geeitadt wird für ein leb⸗ 
baftes Material- Waaren-Geſchäft ein Lebrling unter 
annehmbaren Bedingungen geſucht, woruͤber wir Aus, 
kunft geben. cker & Tbeune. 

Ein anſtaͤndiger junger Mann ſucht zum ſſten Ja- 
nuar k. J. eine moͤblirte Stube, wobei zugleich Bekd- 
ſtigung if, 

Adreſſen unter H. nimmt die Zeitungs⸗Exped. an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Hicmit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daf 

ich mich bieſetbſt ols Feitenbauer ctabhirt babe, 

F weshalb ich bitte, mich mit recht vielen Aufträgen 

beehren zu wollen, welche ich durch prompte und 

reelle Bedienung der mich gütigit Beebrenden nach 
Wunſch auszuführen verſpreche. 

W. Kettler, Feilen bauer. Weiter, 

Splittſtraße No. 102. 


„%%% %%% %%% „„ „„ er 
: Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 2 
* „%%% „„ „„ „„ „„ %% 

Ein Material- und Delicatcß⸗Waaten-Geſchäft iR fer 
fort oder auch fpäter zu übergeben. Zur Uebernahme der 
Utenſilien und des Wasten-Lagers ſiad circa 3000 Thlr. 
erforderlich. Das Nähere im Intelligent Comptoir. 


Diejenige Dame, welche auf der Hechzeit beim Heten 
Fiſcheimſtr. Wolter ein ſtemdes Umſchlagetuch a 
men bat, wird biermit aufgefodert, daſſelbe bingen acht 
Tagen große Oderſtraße No. 21 patterte gegen Zurück 
nabme des ibrigen abiugeben, widrigenfalt des ihrige 
verkauft wird. s 

3 Thaler Belohnung. 
Am Nen d. Nis, Mitiage wiſchen 12 und 2 Ubr, 
ic auf dem Wege dom grünen Paradeplatz durch die 
gt. Wollweberltaße bie zur Tubſttaße ein goldenes Arms 
band Verioren gegangen. Wer daſſelbe gr. Paradeplatz 
No. 534, del Etage, ablicfett, erhält ebige Belohnung. 


Hamburger Keller 
empfing große friſche Heiſteinet Auſtetn. 


